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riliujcM „Wiesdabmcr General-Amciger".
(Fortsetzung.) (Nachvrucl verboten.)

GetrenNlr Herren.
Original -Roman von C. Matthias.

10.
Die Bombe platzt.

„Jiun,  dann kommen Sie herein", ließ sich die Stimme
«s Kommerzienraihes vernehmen, welcher in seinem Privat-
znnmer bei einer duftenden Havanna und einem Glase Ma¬
laga die Zeitungen durchstöberte, „vorausgesetzt, daß Sie mich
E Sonntage nicht mil Geschästsangelegenheiten quälenwollen."

trat mit  höflichem Gruße über die Schwelle und
ließ sich auf einen Wink des alten Herrn auf einen Sessel
m dessen Nähe nieder.

^ „Es ist mir übrigens ganz recht, daß Sie sich blicken las-
sen , fuhr er in leicht gereiztem Tone fort , ohne die Anrede fei¬
nes Beamten abzuwarten . „Mein Buchhalter hat mir ge¬
sagt, daß Sie es mit den Sozialdemokraten halten . Wenn-
gleich ich dem intrigucmten Menschen nicht unbedingt Glau-
oen schenke, muß ich Sie doch darauf aufmerksam machen,
daß ich es für eine Pflicht meiner Beamten halte, diese Jrr-
lchren unnachsichtlich zu verdammen und zu verfolgen."

„Herr Launitz beurtheilt mich entschieden falsch", ent-
gegnete Below in vollkommener Ruhe. „Ich bin durchaus
kein Anhänger der Partei , eben so wenig, wie ich deren Ideen

, begünstige. . Aber ich habe ein Herz für die arbeitende Klasse
und mißbillige die Weise, mit der man die ohnehin Geplagten
mit Strafen und Abzügen kürzt und zur Unzufriedenheit
reizt."

„Herr, was ist das ?" fuhr der Kommcrzienrath, der bis
jetzt bequem zurückgelehntin seinem Fauteuil gesessen hatte,
auf. „Glauben Sie , daß eine große Fabrik ohne Ordnung
bestehen kann? Und Ordnung ist nur durch Strafen aufrecht
zu erhalten."

„Ich habe nichts gegen die Geldstrafen an und für sich,
sofern diese sich in den Grenzen des Nothwendigen holten,
Wohl aber gegen die Art, wie sie bei uns in Anwendung ge¬
bracht werden. Auch ist der Arbeiter, der sich geschädigt
glaubt, doppelt ärgerlich, wenn ihm bei der Auszahlung höh-
Nische Worte in den Kauf gegeben werden, wie es gestern der
Fall war."

„Meinen Sie , daß die Arbeiter ihre Worte auf die Gold¬
wage legen?" fragte Weldau ärgerlich. „Diese Menschen
zeigen sich immer unzufrieden, immer feindlich, immer heraus¬
fordernd. Do ist es dem Angefeindeten nicht zu verdenken,
daß er dem Feinde mal einen Hieb versetzt."

„Aber Herr Launitz sollte den Unterschied des Bildungs-
grades bedenken. Es ist überflüssig, die unruhigen Gemüther
noch mehr aufzureizen. Ob die Leute im Unrechte sind oder
vn llecht— man soll nicht unnöthigertoeise die Gluth schüren,
welche unter der Asche glimmt . Ich kann die höhnischen
Aeußerungen des Buchhalters nicht billigen."
, "Ek trägt bei diesem Privatvergnügen die eigene Haut
zu Markte, erfüllt aber jedenfalls das Hauptbedingniß , indem
ermemen Dortheil im Auge behält . ES steht bei Ihnen , das
Mroffe Auftreten des verknitterten Kerls abzuschwächen. Sie
sind ohnehin̂ die Mittelsperson zwischen ihrem Chef und dem
Personal. . Ich bin Ihnen auch gar nicht böse, wenn Sie das
^oolk abwiegeln. Aber die Ordnung muß in herkömmlicher
«ise aufrecht erhalten bleiben, die verhängten Strafen in
Abzug gebracht werden."

„Auch hierin möchte ich Milderung einpfchlen", sprach
Belowm bittendem Tone. „Einen Viertel Tageslohn abzu-
Swhen, wenn nur die Versöumniß einer Viertelstunde vor-
mt,  ist ungerechtfertigt. Die Gründe der Verspätung sind
oft zwingender Natur . Man sollte hier billige Rücksicht Wal-an lassen."

„Rücksicht mit dieser widerhaarigen Gesellschaft? Nim¬
mermehr! Wer sich nicht fügen will, mag gehen. Arbeits-
"aste ftnde ich genug."

„Zweifelsohne. Aber alle neu eingestellten Arbeiter sind
m gleicher Weise verhetzt, dafür sorgt die sozialistische Agita-
non, und entbehren jeder Anhänglichkeit, welche jetzt doch so
Manchen an ihr Haus bindet, Herr Commerzienrath . Bei dem
fortwährenden Wechsel der Arbeiter schaut nichts Gutes her-
vns — dazu kommt die Ungeschicklichkeit der Neuen, ehe sie
M, an die Arbeit gewöhnt haben, die Unlust , sich dem Betriebe
Mlzupassen— ich bin gegen jeden Wechsel, weim er vermiede,:
werden kann."

.,̂ a,  es ist etne schwere Zeit, die Gesellschaft taugt nichts,
ohne Ausnahme ", sagte Weldau seufzend und ftagte dann
mit höhnischer Betonung:

„Wie wünschen Sie die Sache also eingerichtet zu sehen?"
„Ich würde die Versäumnisse nach Stundenprozenten in

Abzug bringen und die Forderung der Leute um Doppellohn
bei Ueberstunden erfüllen ."

„Auch dafür sprechen Sie !" rief der Rath ärgerlich.
„Wenn Lulu nicht fiir Sie bürgte, wahrlich, ich würde Sie
für einen verkappten Sozialisten halten, den die Partei mir
m das Haus geschmuggelt hat ." —

„Meiner Tollster will ich glauben und Ihrer Ehrlichkeit,
me freilich mit Humanitätsdusel stark versetzt ist. In den
Stundenabzug könnte ich vielleicht willigen — es liegt ein
Kern Gerechtigkeit darin — in die Doppelzahlung willige ich
entschieden nicht. Tie Sache ist zu thener, überdies, meint
-aunitz , daß die Unzufriedenen nachgeben müssen."

„Wird der Herr Buchhalter auch die Verantwortung für
die Folgen seines Raths tragen ?"

„Entschieden, er kennt keine Furcht."
„Nun, dann sollte er sich es doch nicht verdrießen lassen,

die Räume der Fabrik in den Nachtstunden abzusuchen und
die Gefahr rechtzeittg von Ihrem Hause abzuwenden."

„Was heißt das ?"
„Daß ich heute in aller Frühe ein Verbrechen mißver¬

gnügter, rachsüchtiger Arbeiter verhindert habe. Ich fand
am letzten Materialienschuppen eine schwelende Höllenmaschi¬
ne, wahrscheinlich mit Dynamit oder Nirroglycerin geladen
und kam gerade noch zur rechten Zeit, die brennende Lunte
anszulöschcn und das furchtbarste Unglück abzuwenden."

„Das ist nicht möglich", rief Weldau aufspringend. „Sie
haben sich getäuscht. Welcher meiner Leute hätte ein Inter¬
esse daran , die Arbeitsstelle zu vernichten, auf welcher er sein
Brot verdient ?"
„ „Vielleicht sind es entlassene Arbeiter gewesen, welche sich

rachen wollten. Jedenfalls waren die ertappten Verbrecher
nnt der Oertlichkeit vertraut , denn als ich auf den Hof trat,
suchten sie auf dem kürzesten Wege das Weite und die Höllen-
Maschine Mar so gut verborgen, daß ich sie ohne die qualmen-
de Lunte nicht gesunden hätte ."

„Und was thaten Sie dann , als Sie das Mordwerk
fanden ?"

„Ich trat die Lunte aus und versenkte die Blechbüchse mit
dem gefährlichen Inhalt in die Pauke ."

Ein Klopfen unterbrach den Bericht. Auf des Kommer-
zrenraths „Herein !" ttat Launitz ein.

„Herr von Below macht mir soeben Meldung von einem
Attentate, welches von unseren Leuten gegen die Fabrik ge¬
plant und ausgeführt wurde. Mm, hatte eine Dynamit-
bombe am Materialienschuppen gelegt, welche der Herr in die
Pankc warf ."

Laiinitz schüttelte ungläubig den Kopf.
„Die Bombe wird wohl nur in des Herrn Inspektors Ein-

bildung existiren. Dergleichen kommt in Berlin nicht vor.
Weiß der Himmel, welchem alten Kochtopf der Herr da den
Garaus gemacht hat, um sich selbst nur interessant zu machen."

„Meine Angen sehen gut, Herr Buchhalter. gerade und
sicher, und schulen nicht, weder nach der Gunst unseres Herrn,
noch nach berühmten Mustern . Ich weiß einen Scherz sehr
gut von einer Gefahr zu unterscheiden und wenn ich die Ver¬
sicherung abgebe, daß die Höllenmaschine das Grundstück mtt
völliger Vernichtung bedroht hat , so ist es so und nicht an-ders."

»Dann wäre es Ihre Pflicht gewesen, Alles an Ort und
stelle zu lassen und sofort die Polizei herbeizurufen", sagte
Launitz.

-Ich Zog es vor, selbst zu handeln und die Bombe unge-
jährlich zu machen. Ich liebe es nicht, immer nach der Poli¬
zei zu schreien."

„Nun, ich halte es für ein Verbrechen, dergleichen Vor¬
kommnisse zu verschweigen", rief der Buchhalter grimmig.

Herr ẑnspekior hat vielleicht Grund , Berührungen mit
der Polizei zu vermeiden, wir haben keinen solchen Ich halte
cs für sehr unstatthaft , erst jetzt zur Mittagszeit von einer so
wichtigen Sache zu sprechen, welche sich zur frühesten Morgen-
stunde zugetragen. Was hatte der Inspektor überhaupt am
dämmernden Sonntagsmorgen auf dem Fabrikhofe m
thun ?"
- "f 1i n,e Mli .cht und sein Amtseifer führten ihn herbei,
Herr Buchhalter", antwortete statt des Angegriffenen Frau-
len: Luise, welche unbemerkt eingetreten  war , „außerdem hat¬

te er die Güte , auch mich zu beschirmen, als er mich in aller
Frühe zum Friedhofe begleitete. Ich bewundere Sie , Herr
von Below. Nicht mtt einer Silbe haben Sie erwähnt, daß
Sie sich,heute für uns in Lebensgefahr begaben."

„Weshalb sollte ich Sie , gnädiges Fräulein , auftegen
und in Mitleidenschaft ziehen?"

„Ich bin Ihnen sehr dankbar für Ihre zarte Rücksicht",
sagte sie, etwas Pikirt, „doch finde ich dieselbe bei meinen aner¬
kannt starken Nerven übertrieben. Damit Sie sich überzeu-
gen, daß ich wohl im Stande bin, dergleichen Gefahren ins
Auge zu sehen, bitte ich Sie , Papa und mich dorthin zu führen,
wo Sie das Ding ins Wasser geworfen haben. Nicht wahr,
Papa , Du siehst Dir die Bombe an ?"

„Wenn Du es wünschest, gewiß", antwortete der Com¬
merzienrath , nach der Uhr schauend. „Machen wir uns gleich
aus den Weg. es ist schon spät. Du weißt, daß ich heute noch
fromme Pflichten zu erfüllen habe."

„Joseph mag anspannen , ich fahre mit Dir, Papa , dann
besuchen wir die Gräber unserer Lieben", nickte Luise ernst-
hast. „Doch zuvor will ich das Meinige thun, um die Leben¬
den vor Neid und Mißgunst zu schützen."

Sie hängte sich in ihres Vaters Arm und so schritten sie,
von Below geführt , nach dem Ufer der Pauke. Launitz folgte
von fern, sein Gesicht sah noch gelber und verkniffener aus
als je. Trotzdem sprach ihn Fritz Neumann an. der sich beim
Bureau aufgehalten hatte und bei Luisens Erscheinen fast in
die Knie gefallen war.

„Wohin gehen die Herrschaften?" ftagte er, zitternd vor
Aufregung.

„Bomben suchen", sagte der Buchhalter höhnisch.
„Bomben suchen? Da ist doch nicht der Weg nach dem

Tegeler Kngelfang ?"
„Nein, blos nach Dalldorf , ins Irrenhaus . Lassen Sie

mich ungeschoren!"
An Ort und Stelle angekommen, bog Edmund das her¬

abhängende Erdreich bei Seite und die Höllenmaschine zeigst
sich deutlich auf dem Grunde des Wassers.

„Das Ding sieht allerdings gefährlich aus", meinte der
Kommerzienrath . „Ich möchte es nicht wagen, es aus dem
feuchten Elemente zu holen."

„Wenn die Bombe mit Nitroglycerin gefüllt ist, ist sie
bereits unschädlich geinacht", sagte Below. Dynamit wider»
steht freilich dem Wasser."

„Hu ! und Sie trugen das Mordwerkzeug in Ihren Hän¬
den hierher", fragte Luise, sich an ihren Vater drängend, „ich
gratulire Dir dazu, Papa , solch' unerschrocken Mann in Dei¬
nen Diensten zu haben."

Launitz beguckte nun seinerseits auch das Gefäß auf den,
Bachesgrunde.

„Pah , eine Conservenbüchse, im schlimmsten Falle «in
schlechter Witz, ein spaßhafter Popanz, fmchffame Kinder zu
schrecken", sagte er höhnisch. „Machen Sie doch die Spargel-
buchse auf. Sie werden gewiß einen sehr appetitlichen In¬
halt finden, Herr von Below, aber sicher keinen Explosions¬
stoff."

„Nein, lassen Sie die Büchse nur drunten, wir wollen mtt
der Gefahr nicht spielen", entschied der Kommerzienrath. „Ich
danke Ihnen , Herr Inspektor , für Ihre Umsicht und werde
Ihnen die muthvolle That nicht vergessen. Doch jetzt muß
ich fort . Der Wagen steht bereit. Komm Lulu ! Adieu,
meine Herren !"

Er reichte Below die Hand. Auch Luise legte ihre Finger
in die seinigen.

„Sehen Sie nur , wie Launitz sich ärgert", flüsterte Luise
ihm zu. „Aber das geschieht ihm recht. Er gönnt es Nis»
mand , daß er sick) Verdienste um Papa erwirbt."

Launitz stand, freilich gelb vor Aerger, bei Seite , aber
Fritz Neumaiin sah nicht minder verdrossen drein.

„Hm, wie sie zu ihm zischelt, wie sie sich zu ihm beugt",
flüsterte er. Sollte mir in diesem Inspektor ein Nebenbuhler
entstanden sein ?"

Below folgte dem vorausgeschrittenen Paare , während
der Buchhalter und Fritz Neuniann am Ufer der Pauke zurück¬
blieben. •

Launitz näherte sich dem Jüngling , der seufzend dem
Spiel der trüben Wellen zusah, und klopfte ihm unsanft auf
die Schulter.

(Fortsetzung folgt.)
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academisrh gebildeter Fachmann,

Wiesbaden,
tEöäT’ 5, Häfnergassa 5

zwischen Webergasse u. Bärenstrasse.
Lieferant des König ;! . Hof - Theaters.

9436

In  Sesundheitlicber Beziehung ist es gewiss von Vorteil , wenn Damen - , Herren.
tad K, nder - Kleäder , Möbelstoffe , Vorhänge , Teppiche , Decken etc * '

_ — rechtzeitig
demem iSĈ 9 cr ‘®' ,*'9 * werden , auch wird dadurch dem Ordnungssinn, dem Geschmack und
bek(merSÖn iChen W°blbeha” en  J echnun S fragen . Durch Anwendung der chemischen Reinigung
WirdT eU dlese  Gegenstände ihr neues Aussehen wieder, bleiben bezügl. Facon etc . intakt und
Wir , " / ^ zeitiger Wiederholung dieser Reinigung auch manche Neuanschaffung nicht nötbig.

•mpfehlen unsere Anstalt in diesem Sinne . ^7

Färberei Gebr. Rover,
chem, Waschanstalt,

Wiesbaden , Langgasse 12.
20 Lfidan . 200 Angaatallta,



der Stadt Wiesbaden.
Druck und Berlar h«- ar«.r— — _ _ _ .

Nr . 291.

Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt Emil Bommert in Wiesbaden.
Geschäftsstelle: Mauritiusstraße 8 . — Telephon No . »» » .

den 13. Dezember 1901.
XVI. Jahrgwg

Verdingung.
Die Abnahme der auf den städtischen Lagerplätzen , Bau-

Abkäll - des Rechnungsjahres 1902 sich ergebenden
«vfalle an Knochen , Lumpen , Glasscherben
Papt -r aller Art . Alteisen , Kupfer , 'link re soll
rm Lege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

. Verdingungsunterlagen können während der Bor-
Mittagsdienststunden im Rathhause Zimmer No . 44 einqe-
werden . ^ ^ 8 ^ luns  0tm 50  bezogen

. t P °stmäßig verschlossene und mit entsprechender Aufschrift
£f b'S Donnerstag den 1» . d. Mts .,

»ot -tmttogö 11 Uhr , einzureichen, zu welcher Zeit die

Zuschlagsfrist : 4 Wochen.
Wiesbaden , den 12 . Dezember 1901.

9860 Stadtbauamt , Abheilung für Straßenbau:

Bekanntmachung.
Dir Ehefrau des Taglvhners Philipp Heil , Anna

geb . Langmaun . geboren am 6. Juli 1876 zu Wws-
baden , zuletzt Hermannstraße 3 wohnhaft , entzieht sich der
Kir orge für ihr Kind, sodaß dasselbe aus öffe ulichen
Mitteln unterhalten werden muß . ^

Wir bitten um Mittheilung ihres Aufenthaltsortes.
Wiesbaden , den 10 . Dezember 1901.

_ Der Magistrat : Armenverwaltung.
Bekanntmachung

Der Schneider Wilhelm Willner inn . aeboren
8 ' ^8 ^9 ö » Wiesbaden , zuletzt Webcrgaffe 44

wohnhaft , entzieht sich der Fürsorge für seine Familie,

muß ^ aus öffentlichen Mitteln unterstützt werden

Wir bitten um Mitthcilung des Aufenthaltsortes.
Wiesbaden , den IO. Dezember 1901.

9852  Der Magistrat : Armenverwaltung.
Freiwillige Feuerwehr

an der oberen Platterstraße.
Mannschaften der Leiter und Spritzen

Abtheilung an der oberen Platterstraste
werden auf Sonntag , den 15 . Dezember
I. ^ » vormittags 8 Uhr , zu einer Uebuna

an bie  Remise geladen. 8
Mit Bezug auf die §§ 17 , 19 und 23 der

Statuten , sowie Seite 12 Absatz 3 der Dienst
ordnung wird pünktliches Erscheinen erwartet

Wiesbaden , den 12 . Dezember 1901.

ggc ^ Der Branddirektor:
S che u r e r.

Weihnachts,narrt

«J * «H- *

Tl -s- °°,h»nd-n M , 2 M-,-r mi  3 M-,-r

• -m «*

Vorläufiger Festsetzung beträgt das Standgeld -
®uf ^m Weihnachtsmarkt für je

b)  r at f' ê r [üx  bte  Dauer des Marktes = 50 Pfq
b f °uf dem Christbaummarkte für je

1 Quadratmeter für die Dauer des Marktes -- . 25 Pfg
Vlabmisk ^ s ^ berechnende Standgeld ist bei der

und dem LuxemburgplatzeAufstellung. ^ uei,tlaße
Qfifip; e56a6eit/  den 6. Dezember 1901.

— __ __ $£ täbt.  Aecise - Amt.
_ . Verdingung ~ ' “

einer ca. 110 m langen gemauert - ..
ftrnt fttClfC/ C?J ropß  125/70 am in der Markt
SS ^ chs.mß- bis zum Rathhauje* f»

ÄsräsrÄt*
«wSSSÄ ** «" 3«V

» »--LV 'L tiZ «u " ch-if. °--,q .n-
Dienstag , den IV. Dezember l. I ..

Vormittags H Uhr.
Kn ? ? ' melrf)er  Ze " die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart etwa erschienener Bieter stattfinden wir?

Zuschlagssrist : 3 Wochen.
Wiesbaden, den 3. Dezember 1901.

9549 ^tadtbauamt , Abtheilung für Kanalisationswesen:
_ _ _ Frei,sch. _

^cfatttitu !itcffimtt7
is. «

£ flS h nr der Feuerwache gemacht werden
ann . Der hiesigen Einwohnerschaft wird die Re-

Wiesbaden , im Oktober 1901 . ^ ^ 90

Der Branddirektor:



Dienstboten-Akonnemertt.
DaS Abonnement für Verpflegung erkrankter Dienst»

boten im städt Krankenhause besteht auch für das
Jahr 1902 fort, und der Beitrag wird für das kommende
Kalenderjahr bei den neu angemeldeten und den seitherigen
Abonnenten von Anfang Dezember er. ab durch unseren
Kassenboten erhoben, wenn das 'Abonnement von den be¬
treffenden Herrschaften bis dahin nicht abgemeldct wird

Das Abonnement hat zum Zweck, der Dienstherrschaft
Gelegenheit zu geben, ihre, den Dienstboten gegenüber be¬
stehende gesetzliche Verpflichtung zur unentgeltlichen Ge-
Wahrung vollständiger Kur und Verpflegung bis zur Dauer
von sechs Wochen gegen Zahlung des unten angegebenen
Beitrags von 8 Mark abzulöscn und dem Krankenhause zu
übertragen Es sollte im eigenen Interesse Niemand ver¬
säumen, von unserer Einrichtung Gebrauch zu machen zumal
in unterer Anstalt jeder Kranke ohne Rücksicht ans
den Charakter seines Leidens sofort Aufnahme fin¬
den kann.

Zur ambulanten Behandlung der abonnirten Dienst¬
boten, welche keiner besonderen Pflege bedürfen, finde« eine
Sprechstunde tätlich von 12 bis 1 Uhr Mittags im
städtischen Krankenhause statt und zwar ebenfalls unentgelt¬
lich, jedoch ausschließlich etwa nothwendiger Arzneimittel
Personen, welche im Gewerbebetriebbeschäftigt und demgemäß
zur Ortskrankenkasse anzumelden sind, werden zum Abonne¬
ment nicht angenommen. Die Abonnementsbedingungen
liegen im Büreau der Unterzeichneten Verwaltung offen,
können den Interessenten aber auch auf Wunsch zugestcllt.werden.

Nach Nebereinkunft mit dem Vorstand deS Puulinent
stifts ist der Abonnementsbeitrag beider Krankenanstalten mi-
Rücksicht, auf die Steigerung der Vcrpflegungs- und Be-
handlungskosten vom 1. Januar 1902 ab von 8 auf
8 Mark erhöht worden.

Wiesbaden, den 15. November 1901 8825
Städt . Krankenhaus -Verwaltung.

Bekanntmachung.
NnSzug aus dem Ortsstatut für die Neiikauolisatio«

der Städt Wiesbaden vom 11 . Aprii 1891.

8 18 . Spül -Abtritte.
Die Spülapparate und Behälter sämmtlicher Spüaborte

müssen mindestens bei Tag bei Benutzung jederzeit genügend
Wasser liefern. Das Hauptzusnhrungsrohr der Wasserleitung
zur Klosetspülung darf denigemäß, ausgcncmwen bei Repara¬
turen, bei Tage nicht abgestcllt werden. Bei besonders
dem Froste ansgesetzten Leitringen kann ans Antrag der
Bethciligten die Revisionsbehörde die zeitweise Ab¬
stellung des Hailptzlifjihrimgsrvhrcs tei Erfuhr des
Einfrierens anch bei Tage durch besondere schriftliche
Verfügung gestatten.

Mit Bezug hierauf ersuche ich diejenigen Hausbesitzer
und Hausverwalter, welche von der angegebenen Erlaubniß
während des bevorstehenden Winters Gebrauch zu machen
wünschen, ihre diesbezüglichen Anträge im Rathhanse, Kanali-
sationsbüreau, Zimmer Nro. 58, während der Vormittags¬
dienststunden mündlich oder schriftlich zu stellen.

Wiesbaden, den 23. November 1901.
Abtheilung für Kanalisationswesen.

Der Oberingenieur:
9819 Frensch.

Bekanntmachung
Landtagsersatzwahl betr.

Das Verzeichniß der Wahlmänner zur Wahl eines Ab¬
geordneten im IX. Wahlbezirk des Regierungsbezirks Wies¬
baden liegt am 12. und 13. d. Mts. während der Dienst¬
stunden im Rathaufe, Zimmer Nr. 6, zur Einsicht auf.

Wiesbaden, den 11. Dezember 1901.
Der Magistrat.

9832 In Vertr. : H eß.

gfttfoteisg stcr Lsfi?»s
Nesjahrswunsch-AblöstiLgskarte«.

Unter Bezugnahme auf die vorjährigen Bekauutmachungcu
beehren wir uns hiermit zur öffentlichen eKnntniß zu bringen , daß
auch in diesem Jahre für diejenigen Personen , welche von d«
Gratulationen zum neuen Jahre entbunden sein möchten, Nea-
jahrswunsch -Ablöstingskarten seitens der Stadt ausgegeben wer¬
den. Wer eine solche Karte erwirbt , von dem wird angenommen,
daß er ans diese Weise seine Glückwünsche darbringt und ebenso
seinerseits auf Besuche oder Kartenzusendungen verzichtet.

Kurz vor Neujahr werden die Namn der Karteninhaber ohne
Angabe der Nummern der gelösten Karten veröffentlicht und s. Zt.
durch öffentliche Bekantnmachung eines Verzeichnisses der Karten-
uummern mit Beisetzung der gezahlten Beträge , aber ohne Nen¬
nung der Namen Rechnung abgelegt werden.

Die Karten können auf dem städtischen Armenbnreau Rach¬
haus , Zimmer Nr . 13 , sowie bei den Herren:

Kaufmann C . Mertz , Wilhelmstr . 18., Kaufmann Moebus,
Taunusstraße 25, Kaufmann Roth , WUHelmstr. 54, und
Kaufmann Unverzagt , Langgasse 30,

gegen Entrichtung von mindestens 2 Mark für das Stück in Em¬
pfang genommen werden . ch

Der Erlös wird auch dieses Jahr vollständig zu wohlthätigen
Zwecken Verwendung finden und dürfen wir deshalb wohl die
Hoffnung aussprechen, daß die Betheiligung auch dieses Jahr eine
rege sein wird.

Schließlich wird noch bemerkt, daß mit der Veröffentlichung
der Namen schon mit dem 23. December er. begonnen und das
Hauptverzeichniß bereits am 31. December veröffentlicht werden
wird.

Wiesbaden , den 6. December 1901.
Der Magistrat.

Armenverwaltung.
Mangold.

Bekanntmachung.
Im Interesse der Betheiligten mache ich daran auf¬

merksam, daß die Qnittuiiflskarten , welche vor dem
1. Januar 1900 ansgestellt sind, sämmtlich ihr«
Gültigkeit Verlieren , wenn sie erst nach dem 13. De¬
zember d. Js . zum Umtausch gebracht werden. Davon
bleiben auch nicht ausgeschlossen die im Jahre 1g99 zur
Ausgabe gelangten Karten, ans denen der Umtausch als bis
zum Schluffe des Jahres 1902 zulässig bezeichnet ist.

Da die Ungültigkeit einer Quittungskarte sehr leicht
den Verlust der durch jahrelange Versicherung erwobenen
Anwartschaft auf Rente, Krankenfürsorge und Beitrags-
crstattung nach sich ziehen kann, ist es dringend geboten, die
vor dem 1. Januar 1900 ausgestellten Quittungskarten noch
vor dem 1. Januar 1902 bei dem zuständigen Polizeirevier
zum Umtausch einzureichen.

Wiesbaden, den 27. November 1901.
Der Polizei-Präsident:

I . V. :
gez. Falcke.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, 9. Dezember 1901.

Der Magistrat,
Abtheilung für Versicherungsewsen:

804 Mangold.
Bekanntmachung.

Nachdem die Liste zur Abgabe der Aeußerungen für
oder gegen die Errichtung einer Zwangsinnung für alle im
Stadt- und Landkreise Wiesbaden das Wagnergewerbe
selbstständig betreibenden Handwerker nach Ablauf der fest¬
gesetzten Frist geschloffen worden ist, liegt dieselbe werktäglich
in der Zeit vom 4. bis 18. lf. Js . einschließlich von
Morgens 8*/* Uhr bis Mittags 1 Uhr im Rathhause,
Zimmer Nr. 3, zur Einsicht und Erhebung etwaiger Ein¬
sprüche der Betheiligten offen.

Einsprüche, welche nach Ablauf der Frist angebracht
werden, bleiben unberücksichtigt.

Wiesbaden, den 30. November 1901.
Der Kommissar des Herrn Regierungs-Präsidenten.

9508 Mangold,  Beigeordneter.
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Verabreichung warmen FrühMSs an arme DchnNrvder'

Die vor Jahren nach dem Vorbilde anderer Städte auf
Anregung eines Meirschenfreundeszum crstenmale eingeführ¬
te Verabreichung warmen Frühstücks an arme Schulkinder er¬
freute sich seither der Zustimmung und werkthärigen Unter¬
stützung weiter Kreise der hiesigen Bürgerschaft. Wir hoffen
daher , daß der erprobte Wohlthätigkeitssinn unserer Mitbür¬
ger sich auch in diesem Winter bewähren wird, indem sie uns
die Mittel zufließen lassen, welche uns in den Stand setzen,
jenen armen Kindern , welche zu Hause Morgens ehe sie in die
Schule gehen, nur ein Stück trockenes Brod , ja mitunter nicht
einmal dies erhalten , in der Schule einen Teller Hafergrütz-
Suppe und Brod geben lassen zu können.

Im vorigen Jahre konnten durchschnittlich täglich 600 von
den Herren Rektoren ausgesuchte Kinder während der kält .sten
Zeit des Winters gespeist werden. Die Zahl der ausgegebe¬
nen Portionen betrug nahezu 37 OM.

Wer einmal gesehen hat , wie die warme Suppe den ar¬
men Kindern schineckt und von den Aerzten und Lehrern ge¬
hört hat,-welch' günstiger Erfolg für Körper und Geist erzielt
wird , ist genüß gerne bereit, ein kleines Opfer für den guten
Zweck zu bringen.

Wir haben daher das Vertrauen , daß wir durch milde
Gaben — auch tie kleinste wird dankbar entgegengenommen

in die Lage gesetzt werden. auch in diesem Jahre dem Be-
dürfniß zu genügen.

Heber die eingegangenen Beträge wird öffentlich quittirt
Werden.

Gaben nehmen entgegen die Mitglieder der Armendepu¬
tation:
Herr Stadtrath Justizrath Dr . Bergas,  Luisenstraße 20,
Herr Stadtverordneter Dr . med. Cuntz , Kl. Burgstraße 9,
Herr Stadtverordneter K n e f e l i, Nerostraße 18,
Herr Stadtverordneter Krekel,  Dotzheimerstraße 28,
Herr Stadtverordneter L ö w, Webergasst 48,
Herr Bezirksvorsteher M a r g e r i e, Kaiser-Friedrick-Ring

i0ck,
Herr Bezirksvorsteher I a c o b i, Bertramstraße 1,
Herr Bezirksvorsteher Zollinger,  Schwalbacherstraße 26,
Herr Bezirksvorsteher Berger  Mauergasse 21,
Herr Bezirksvorsteher Rump  f, Saalgasse 18,
Herr Bezirksvorsteher E. Müller,  Feldstraße 22,
Herr Bezirksvorsteher St . Hoffman  n , Philippsbergstr . 43,
Herr Bezirksvorsteher Mehl , Emserstraße 73,
sowie das städtische  A r m e n b ü r e a u, Rathhaus Zim¬
mer Nr . 12 und der Botenmeister, Rathhaus , Zimmer 19.

Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben gütigst
bereit erklärt:
Herr Kaufmann Hoflieferant August Engel,  Hauptge¬

schäft: Taunusstraße 14, Zweiggeschäft Wilhelmstr . 2,
Herr Kaufmann E m i l H e e s j r ., Inhaber der Firma Karl

Acker Nachfolger/Große Burgstraße 16,
Herr Kaufmann A. M o l l a t h, Michelsberg 14,
Herr Kaufmann E. S che n ck, Inhaber der Firma C. Koch,

Ecke Michelsberg und Kirchgasse,
Herr Kaufmann Wilhelm Unverzagt,  Langgasse 30.

Wiesbaden, den 18. Oktober 1901. 7543
Namens der städt. Armen-Deputation:

Mangold,
Beigeordneter.

rtz»etannn, -a <ynng.
Nach Beschluß des Magistrats vom 10. Januar 19M sol»

len künftig die Baugesuche erst dann auf Genehmigung be¬
gutachtet so erden, wenn die Straße , an welcher der Neubau
errichtet werden soll, freigelegt, mit Kanal -, Wasser- und Gas.
leitung sowie in seiner ganzen Breite mit einer provisorischen
Befestigung der Fahrbahn -Oberfläche (Gestück) im Anschluß
an eine bereits bestehende Straße versehen ist.

Die Bauinteressenten werden hierauf ausdriicklich auf.
merksam gemacht mit dem Bemerken, daß dieses Verfahren
vom 1. Oktober ds. Js . ab streng gehandhabt werden wird ..

Es wird dringend empfohlen, daß die Interessenten mög.
lichst frühzeitig ihre Anträge auf den Ausbau der Zufahrt¬
straßen dem Stadtbauamt einreichen.

Wiesbaden, 15. Februar 19M.
2786 Stadt -Bauamt : F r o b e n i u s. 'r '

SB et <in«twod )u«Q.
Der Flnchrlinienplan für eine Berbinbnngsstratze

zwischen Sonnenbergerstratze und „Schönen Aussicht" (durch
das Terrain des Paulinenschlößchen und der angrenzende«
Grundstücke Sonnenbergerstraße Nr . 1 ; 4 und „Schöne
Aussicht Nr . 13) ist durch Magistrats -Beschluß vom
21. November er. endgiltig festgesetzt worden, und wird vom
4. Dezember er. ab weitere 8 Tage im Rathhaus,
l . Obergeschoß, Zimmer Nr 38a , während der Dienst-
stunden zu Jedermanns Eins cht offen gelegt.

Wiesbaden, den 29. November 1901.
Der Magistrat.

I . V. :
9424 Frobenius.

Kurhaus.
Wir machen darauf aufmerksam, daß die Abonnements¬

karten zum Besuche des Kurhauses für hiesige Einwohner
für das Kalenderjahr 1902 schon vom 16. ds. Mts . an der
Hauptkasse des Kurhauses gelöst werden können und vom
Tage der Ausstellung Gültigkeit haben. 9834

Viehhof -Marktbericht
für die Woche vom 5. dis 11. Dezember 1901.

Bledgattung

SS waren
aufge¬
trieben

Stück

Qualität Preise

per

von — dlt

Mk. Ml. Pf.

Anmerkung.

Ochsen . . 1 82 I. 50 kg 72 74
U. Schlacht^ 65 — 67

Kühe . . . ' 140 L gewicht 65 — 66 —

tt • ' n. 56 — 59
Schweine. 755 1 kg 1 20 1 32
Kälber . . 390 Schlacht- 1 10 1 50
Hammel . 210 gewicht. 1 20 1 28
Ferkel. . . — Stück — — - —

Wiesbaden, den 11. Dezember 1901.
Städtische SchlachthauS-Verwaltung.

Verdingung.
Die Aussührung der Erd-, Maurer -, Asphaltirer -,

Zimmerer-, Dachdecker-, Schlosser- und Anstreichcrarbeiten
für den Neubau einer Unterkunftshalle auf dem Spielplätze
„Unter den Eichen" hicrselbst soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen können Vormittags von 9—12
Uhr gegen Zahlung von 50 Pfg . auf Zimmer Nr . 41 des
neuen Rathhauses bezogen werden.

Auswärtige Submittenten wollen den obigen Betrag
bestellgeldfreian unseren technischen Sekretär Andreß, Rath-
Haus hier, einsenden.

• Es werden nur diejenigen Angebote im Termin bekannt
gegeben, bezw. bei der ZuschlagScrtheilung berücksichtigt, zu
denen die diesseits abgegebenen Unterlagen benutzt werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H. A. 51 " ver¬
sehene Angebote sind spätestens bis

Montag , den 2 » Dezember 1801,
Vormittags IO Nhr,

hierher einzureichcn.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Zuschlagsfrist : 4 Wochen.
Wiesbaden, den 9. Dezember 1901.

Das Stadbauamt , Abtheilung für Hochbau.
G enzmer,

Königl. Baurath . 7199

Hier wohnhafte Familien , welche bereit sind,
erwerbsunfähige Personen auf unsere Kosten in Pflege
zu nehinen, werden ersucht, sich unter Angabe ihrer Be¬
dingungen im Rathhaus . Zimmer Nr . 14, alsbald zu melden.

Wiesbaden, den 15. Mai 1901. 3116
Drr Magistrat. — Armen Verwaltung.

-geBat
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fffir den Bolkskmdergarten sollen Hospitantknnen an¬
genommen werden, welche eine auf alle Theile des Dienstes
sich erstreckende Ausbildung erhalten, so daß sie in die Lag,
kommen, sich später als Kindergärtnerinnen in Familien
ihren Unterhalt zu verschaffen.

Vergütung wird nicht gewährt.
Anmeldunckn werden im Nathhause, Zimmer No. 12.

Vormittags zwischen 9 u. ISS Uhr , entgcgengeuommen,
Wiesbaden, den 7. August 1901 . 4692

_ _ _ _ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

«US unserem Armcn-Arbeitshaus, Mainzerlandstraßeq
liefern wir frei ins Haus:

Kiefern .Anznndeholz,
geschnitten und fein gespalten, per Centner Mk. 2.60.

Gemischtes Anznndeholz,
geschnitten und gespalten, per Centner Mk. 2.—

Bestellungeu werden im Nathhause, Zimmer IS , Vor¬
mittags zwischen9—1 und Nachmittags zwischen3—6 Uhr
entgrgengcnommen. 98j2

Wiesbaden, den 28. November 1901.
- _ __ Der Magistra t.

Bekanntmachung.
Gemäß des § 26 des Reglements zur Ausführung des

Wahlgesetzes für den Reichstag vom 28. Mai 1870 wird
die Ermittelung des Ergebnisses der am 11. d. Mts . statt-
sindenden Ersatz-Wahl eines Reichstags-Abgeordnetenfür den
aus den vormaligen Aemtern Wehen, Langenschwalbach,
Rudesheim, Eltville, Wiesbaden und der Stadt Wiesbaden
bestehenden 2. Wahlkreis des Regierungsbezirks Wiesbaden

am Sonntag , den IS . Dezember d. Js .,
Vormittags 11V, Uhr,

in  meinem Amtszimmer, Friedrichstrabe 32, hierselbst statt-
finden.

Es wird dies mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß der Zutritt zu dem Lokale jedem
Wähler offen steht.

Wiesbaden, den 9. Dezember 1901.
Der Wahl-Commissar.

(gez.) Prinz Karl von Ratibor,
833 Po lizei-Präsident.

Bekanntmachung.
, Anläßlich einiger als unbegründet zurückgewiesener Be¬
schwerden werden die Herren Interessenten darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß für an und für sich accisepflichtige Gegen¬
stände Mit Rücksicht auf deren ausländisckwn Urffprune eine
Besrerung von der Acciseabgabe auf Grund vorgelegter Zoll¬
quittungen oder zoll- und steueramtlicher Bescheinigung selbst¬
verständlich nur soweit gewährt werden kann, als der 91 ad)-
toeis der Identität der hier einzuführenüen mit der an einenl
anderen Orte verzollten Waare unzweifelhaft geiühit ift. D e-
ftr Nachweis kann in der Regel uns insbesondere bei allen
Waaren , welche nicht an einem Grenzorre verzollt und von
dort aus m unmutelbarein zeitlichen Anschlüsse an die Ver¬
zollung rn ununterbrochenem Transport hierher befördert
worden sind, nur dann als erbracht angesehen werden, wenn
me betreffenden Waaren mit zollamtlichem Verschlüsse hiereingehen.

Für die Herren Interessenten dürfte es sich daher zur
Vermeidung von Weiterungen empfehlen, bei Bestellung aus¬
ländischer Waaren der in Frage stehenden Art zu verlangen,
-aß dieselben hier am Platze verzollt  werdeir . was
der Absender dadurch erreichen kann, daß er dem betreffenden ,
Frachtbrief etc. den Vermerk „zur Verzolliing in Wiesbaden" ' !
beifügt. 1

Wiesbaden, den 19. Juni 1885.
Der Erste Bürgermeister:

v. Jbell . !
Vorstehendes wird hierdurch wiederholt zur Kenntniß der f

Beteiligten gebracht.
Wiesbaden, den 26. Februar 1901.

6390 Stadt. Accise-Amt. 1

f JKurhnnm mu  Wiesbaden.
Cyklns ron 12 Konzerten unter  Mitwirkung hervor-

ragender  Künstler.
Freitag , den 13. Dezember 1901, Abends 71/* Uhr:

¥1 - ICoiiser t̂.
Leitung:

Herr Königlicher Hofkapellmeister Felix Weingartner.

Fräulein Emmy Destinn , Königliche Hofopernsängerin aus Berlin
(Sopran ),

Orchester : Verstärktes Kur -Orchester.
PROGRAMM.

1, Ouvertüre zu „Euryanthe “ . Wehe.
2. Ballade der Senta „Traft Ihr das Schiff im'

Meere an ", aus „Der fliegende Holländer “ . Wagner
Fräulein Destinn.

. Zum ersten Male : Erste Symphonie , G-dnr

4. Lieder mit Klavier : . Fel . Weingartner.

a) Vom Monte Pincio l Edv . Grieg.
b) Gretchen am Spinnrad . . . . Schubert.
c) Zarathustra ’s Nachtlied . . Arnold Mendelssohn

Fräulein Destinn.
o. Dritte Symphonie , Es -dur (eroica ) . . . Beethoven.
Pi * Ui tl ii! :Spreise : numm ®rirter Platz : 5 Mk .; II . nummerirter
v l : „ «¥, * • ; ^allorig vom Portal rechts : 2 ük . 50 Pf . Gallerielinks : 2 Mk.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal,
ei Beginn des Konzertes werden die Eingangsthüren des

grossen Saales und der Gallerien geschlossen und nur in den
Zwischenpausen der einzelnen Nummern geöffnet.

Städtische Kur -Verwaltung

Residenz -Theater.
Direltion: Dr . phil . H. Rauch.

m , , r Freitag , den 13 . Dezember 1901 .
i UÄ° Bo7 Abonncm-nls.Billtt migültio.
1. Gastdarstelluugbeg Kömgl. Württemb-rgischen HoffchauspielerSAugilft Jnnkermann.

£  u f e ( Brüfig.
Lebensbild in 5 Eilten nach „Ui mitte ©tronitib" von Fritz Reuter

Regie: Gustav Schnitze.
Atkl von Rambow, Gutsherr auf Pümpelha.ien

Franz von Rambow, sein Betier . . . Gustav Rudnlvb
Pomuhelskovp. Gutsherr auf Gürlitz . ' '

Sri« o „ »n.»,: . ; ; ; •.
Zacharias Brasig, pensionirter Gutsiuspektor j » *'K» ; ; i ! !SH?
Mi»mg ) b->der Tochter, Zwillinge ' ' - § Uhe Erlholz.

RudolfsKmẑ '°" ' ) Kandidaten der Theologie ' Rudolf Bariak.
Die Handlung umfaßt einen Zeitraum von zwei Jahrem "" '̂

. • • August Jnnkermann.
Rach dem 3. Akte findet die größere Pause statt.

Der Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach
dem 3. Glockenzeichen. **

Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9'/, Uhr.

m btn 14  Dezember 1901.
N->ch°" ttag« 4 Uhr. Halbe Preise.

Zum 2. Male. ^ ^
Rothkäppchen.

Eine Komödie für Kinder in 5 Bildern von C. A Görner
. „ Regie: Alduin Ungcr.
Kaffen öffnung 3'/, Uhr. — Anfang 4 Uhr. - Ende »/,6 Uhr.

Abends 7 Uhr:
93. AbonnementS-Borstellung AbonnementS-BilletS aiiltla.Zum 13. Male. ^ ^

Novität. Die rothe Robe.  Novität.
_. (l-u ronwv.)
Drama m 4 Akten von Arthur Brieux. aus dem Französischen übersetztvon Anna St . Tore.

In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.
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